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Winter 2015/16. Wissenschafts- und Erkenntnistheorie. Theorieparadigmen  der Pädagogik. 
Sprach- und methodenkritische Studien.    Mi 14-16, M3/00.16   

PD Dr. R. Bätz 

                                                                                                                                                                      
Im Seminar werden zwecks Antwort auf solcherart Fragen einschlägige Texte zur Wissenschafts-, Erkenntnistheorie und 
Metaethik gelesen, kommentiert und bearbeitet wie: „Worum, wenn überhaupt um etwas, dreht es sich in der Pädagogik?“ 
oder „Welche Zielstellung, wenn überhaupt eine, ist relevant für die Pädagogik?“ oder „Was, wenn überhaupt möglich, ist ein 
begründeter Satz in der Pädagogik?“ oder „Wie – for heaven‘s sake – kommt die Pädagogik überhaupt zu ihrem Gegen-
stand?“ oder „Ist die Pädagogik überhaupt theoriefähig“? oder „Ist eine Ethik der Pädagogik heute – in posttraditionaler Zeit 
– ernsthaft zu vertreten?“ oder „Auf welchem Wege, falls überhaupt nötig, konstruiere ich mir ‚meine Pädagogik‘?“. Da 
werden imposante Begriffe angeführt, relevante pädagogische Sachverhalte dargestellt und vor allem der Rationalität nachge-
forscht, die möglicherweise zu >wahrem< Wissen und >echten< Erkenntnissen sowie zu >vernünftigen< Orientierungen im 
Denken und Handeln von Pädagoginnen führt. >Glück< spielt auch eine Rolle. Sinn und Zweck aller Mühe sind die Aneig-
nung von Prüfungswissen sowie die Anbahnung und/oder Entfaltung einer eigenen, begründeten Position, einer Haltung, im 
aktuellen Diskurs der Pädagogik. - Von den Studierenden werden Anwesenheit und aktive Teilnahme erwartet. Sowohl die mit 
einem Sternor * ausgezeichnete Literatur als auch die in den einzelnen Veranstaltungen ausgegebenen Texte sind obligatori-
sche Lektüre. Für diejenigen, die eine benotete schriftliche Leistung erbringen wollen, ist die schriftliche Bearbeitung von 
Aufgaben Pflicht, die während des Semesters gestellt werden und bis zu einem noch bekanntzugebenden Abgabetermin bear-
beitet werden müssen (Gesamtumfang maximal 21 Seiten; Din A 4, Blocksatz, 1,5 Zeilenabstand, 12pt – entspricht mindes-
tens 300 Worte pro Seite, ohne Vorwort, Inhaltsangabe Literaturverzeichnis usw.). Von diesen Studierenden und von allen 
anderen muss im Laufe des Seminars ein mündlicher Kurzbeitrag geliefert werden. Lehramtsstudierende müssen eine Klau-
sur ableisten.  Programm und Literatur siehe www.roland-baetz.de/seminare/materialien 

(I)    14. Oktober: Programm, Aufgaben, Organisation; Einführung: „Das Regime des liberalen Kapita-
lismus“ (Münch) und die Pädagogik 

(II)   21.Oktober: Die Begriffe der Kulturwissenschaften, respektive der Pädagogik. Fachsprache und 
Alltagssprache (Brezinka, Schwemmer, König/Zedler, Kron, Hierdeis, Dolch, Seiffert ) 

 (III)   28.Oktober: Erklärungen in den Kulturwissenschaften, resp. in der Pädagogik (Schwemmer, Kö-
nig/Zedler, Kron, Janich) 

(IV)   04. November:  Expertisen 

V)   11. November: Empirie und Erfahrungen in den Kulturwissenschaften, resp. in der Pädagogik 
(Schwemmer, Janich, Holzkamp) 

(VI)  18. November: Kairos - Hat die Pädagogik einen argumentationszugänglichen u. theoriefähigen 
Gegenstand?  

(VII)  25. November: Handlungstheorie und Pädagogik (z. B. Habermas, Janich) 

(VIII) 02. Dezember: Lebenswelttheorie und Pädagogik (z. B. Hegel, Husserl, Lippitz) 

(IX)   09. Dezember: Systemtheorie und Pädagogik (z. B. Luhmann, Schorr) 

(X)    16. Dezember: Evolutionstheorie und Pädagogik (z.B. Liedtke, Treml, Scheunpflug, Poser)  

(XI)   23. Dezember: Metaphern, Dichtung und Erkenntnis (z. B. Rousseau, Schiller, Rorty, Herzog)  

(XII) 13. Januar: „Poetisch orientierte Pädagogik“ (Priesemann); Narrative Pädagogik (z.B. White) 

(XIII) 20. Januar: Das Kind, ein „Gemächsel“? – Ethik der Pädagogik (z. B. Kant, Camus, Prange) 

(XIV) 27. Januar: Glück – „ … von der Unzulänglichkeit des menschlichen Strebens“ (Brecht; Kamlah) - 
Eudämonie  

(XV)  03. Februar:  „Meine Pädagogik“ (z.B. Hentig) 
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Hinweis zum Lernen und Selberstudium 

In jeder Sitzung wird auf diejenige Literatur verwiesen, die für die jeweilige spezifische Thematik dazugehörend, passend, 
sachdienlich und weiterführend ist. Das Buch von Kron (1999) kann zum Überblick über die wissenschaftstheoretischen und 
erkenntnistheoretischen Debatten in der Pädagogik gebraucht werden, insbesondere für Fragen nach dem Erkenntnisinteresse, 
nach der Begrifflichkeit und nach den Methoden diverser Theorieparadigmen. Gut ebenso König/Zedler (2002). Beide sind 
prima geeignet für einschlägige Prüfungsvorbereitung. Für Proselyten (Proselytinnen gibt es nicht!) der Wissenschaftstheorie 
und Erkenntnistheorie sind zudem hilfreich Kapitel aus den Bänden 1 und 2 von Seiffert (1971/1971). Janichs „Sprache und 
Methodik“ (2014) ist eine Einführung in wissenschaftstheoretische Überlegungen überhaupt und zugleich eine Aufforderung, 
das wissenschaftliche Denken und wissenschaftliche Sprechen auszuprobieren. Ins gleiche Horn stößt gegenstandsspezifisch 
für die Pädagogik auch Treml (2010), der – aus evolutionstheoretischer Sicht - einen Überblick über Probleme mit der Wis-
senschaftstheorie und Erkenntnistheorie gibt. Der Aufbau der Sitzungen folgt Schwemmer (1987 und 1997), der Diskussio-
nen über >Wissen<, >Erkenntnis< und >Ethik< in den Kulturwissenschaften anregt, respektive in der Pädagogik. Wichtig 
auch Gruschka (2011), der zur Bestimmung der Eigenstruktur der Pädagogik, zum empirischen Zugriff aufs Pädagogische 
und zum faktischen Wissenschaftsbetrieb Wichtiges aufzuzeigen hat. Klärende Kommentare zu Stichworten der Wissen-
schafts- und Erkenntnistheorie in Seiffert/Radnitzky (1989). Böhm (2004) konsolidiert und fundiert die diversen Erkenntnis-
interessen der wissenschaftlichen Pädagogik zusammen mit pädagogischen Praxen in der Geschichte. Hug (2001) ist wegen 
der Fachspezifik und der unterschiedlichen Autorenschaft interessant. Plöger (2003) empfehlenswert (kurz). Zum Nachschla-
gen und zur (nicht stets sofort verständlichen) Explikation von Stichworten geeignet Tenorth/Tippelt (2007). Zur Ethik und 
Metaethik knappste Definitionen und als kompakte Einführungen zu gebrauchen, sind die Texte von Kambartel (1995) und 
Schwemmer (2007). Zu Antworten auf Fragen einer Ethik der Pädagogik und zum Weiterfragen liest man Prange (2010). 
„Grundwissen“ (Kron u.a. 2013) ist Grund!wissen. Studiert werden sollten Brecht, Dürrenmatt und Swift, die nicht bloß der 
Unterhaltung wegen ans Herz gelegt werden, sondern weil sie das gesellschaftliche Phänomen der Wissenschaft auf ihre 
spezifische, markante und mokante Art und Weise beschreiben, analysieren und kritisieren. Alle andere Literatur (siehe 
Verzeichnis) bezieht sich auf das je ausgewählte Thema einer Sitzung und soll zusätzliche Kenntnis vermitteln und dem 
Nachdenken über behandelte Sachverhalte und einer eigenen begründeten Positionierung, einer vernünftigen Selbständigkeit 
innerhalb und außerhalb der Wissenschaft der Pädagogik nützlich sein.  

                Bamberg, 16.08.2015                                    PD Dr. R. Bätz                                                                         rbaetz@uni-bonn.de 
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